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Mittwoch den 30. Juni. 


An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des 2. Quartals bringen wir in Erinnerung, 
5 daß hieſige Leſer fuͤr dieſe Zeitung 1 N a ſgr., 


auswärtige aber . 


. « 4 
e jahrliche Pränumeralien zu zah en, wofür dieſe täglich erſcheinende Zeitung auf 
allen Koniglichen Poſtämtern NIT, 971 je tag 8 


0 


anze Monarchie zu haben iſt. 


Die Pranumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt 15 far. fuͤr das Vierteljahr 


mehr, als der oben angefeßte Preis. — Bei Beſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Viertel⸗ 
jahres eingehen, iſt es nicht unfere Schuld, wenn die frühern Nummern nicht nachgeliefert werden 


konnen. Poſen den 30. Juni 1841. 


Die Zeitungs; Expedition von W. Decker K Comp. 


In lan d. 


Berlin den 27. Juni. Se. Mojeftät der Köe 
nig haben dem Genetal⸗Bevollmaͤchtigten des Der: 
liner Schiffer⸗Vereins, Schiffs⸗Aelteſten Fried⸗ 

rich Koch, den katholiſchen Pfarrern S obanuski 
zu Zakrzewo, Regierungs⸗Vezirk Poſen, und Kiel 
zu Lechenich, Regierungs⸗Bezirk Köln, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; fo wie dem Oberſten, 
Freiherrn von Lasperg in Herzoglich Anhalt⸗ 
Bernburgiſchen Dienſten, den St. Johanniter⸗Or⸗ 


den Allergnaͤdigſt zu verleihen geruht. 


2 Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz von Preußen 
ft nach Schwerin in Mecklenburg von hier abgereiſt. 


Der General⸗Major und Commandeur der 10ten 
aballerie⸗Brigade, von Wedell, if nach Por 
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Ausland. 


3 Frankreich. 
Paris den 23. Juni. Neue Zwiſchen⸗Ereigniſſe 
ſtehen im Begriff, die orientaliſche Frage abermals 
zu verwickeln. Der Aufſtand der Chriſten auf ver⸗ 


ſchiedenen Punkten des Osmaniſchen Reichs iſt eine 


Diverſion, die man hier auf eine für Frankreich 

durchaus günſtige Weiſe auslegt; wir glauben, daß 

die Regierung ſelbſt in der ſtaktfindenden Bewegung 

ein Mittel erblickt, wodurch ſie ihrer Politik in der 

e Frage etwas mehr Konſiſtenz geben 
nne. 

Es ſcheint gewiß, daß die Karliſten einen neuen 
Aufſtand in den Baskiſchen Provinzen vorbereiten. 
Da es wahrſcheinlich iſt, daß die Cortes die An⸗ 
ſprüche der Königin Chriſtine auf die Vormundſchaft 
über ihre Tochter beſeitigen werden, ſo ſteht zu be⸗ 
ſorgen, daß dieſe Entſcheidung einen laͤhmenden 
Einfluß auf den Antheil Frankreichs an der Ruhe 
und dem Frieden Spaniens äußern durfte. Das 
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Jntereſſe, welches die Franzoͤſiſche Regierung an 


jenen Anfprüchen der Wittwe Ferdinand's nimmt, 
iſt ſehr lebhaft, und ohne ſeine Befriedigung wird 
ſich Frankreich vielleicht nicht ſo bereitwillig zum 
zweitenmale den Opfern unterziehen, welche mit der 
ſtrengen Gränzfperre an den Pyrenäen gegen die 
Karliſtiſche Inſurrection verbunden waren. 
Der Moniteur pariſien enthalt folgende 
Mittheilung: „Es hat ſich das Gerücht verbreitet, 
man habe in Paris die Antwort Mehmed Ali's auf 
den neuen Ferman, der ihm von Konſtantinopel 
zugeſchickt worden, erhalten. Dies Gerücht iſt vor⸗ 
eilig. Wenn man die Daten berückſichtigt, wird 
man einſehen, daß es materiell unmöglich iſt, daß 
die Antwort des Paſcha's bereits in Frankreich be⸗ 
kannt ſeyn konnte. Das aber iſt wahr, daß man 


ſie in einigen Tagen erwartet, und daß man Grund 


hat zu glauben, fie werde günſtig lauten.“ 

Das Paketboot aus der Levante, der Dante, 
iſt durch Seebeſchaͤdigung genoͤthigt worden, zu 
Eivita Vecchia einzulaufen. Sobald man von die⸗ 
ſem Umſtand unterrichtet war, wurde der Leoni⸗ 
das von Toulon abgeſendet, den Dante abzu⸗ 
holen. r 
Aus Befancon wird geſchrieben, der König von 
Preußen, die Koͤnigin, die Kaiſerin von Rußland, 
die Großfürftin Olga und die Königin von Holland 
gedächten zu Anfang Juli die Schweiz, namentlich 


Großbritannien und Irland. 5 
London den 22. Juni. Heute, als an dem fuͤr 
die Parlaments⸗Prorogirung feſtgeſetzten Tage, 


hatte ſich ſchon frühzeitig eine große Menſchenmaſſe 


in den Parks, und von den Horſe⸗Guards an, 
Whitehall entlang, die Parlaments⸗Straße hinab 
bis zum Eingange des Oberhauſes verſammelt. Die 
Aufregung, welche am Vorabend der neuen Wah⸗ 
len unter dem Volke herrſcht, zog eine groͤßere 
Menge, als ſonſt, zu dieſer Feierlichkeit herbei, die 
durch das ſchoͤnſte Wetter begünſtigt wurde. Um 
harb 2 Uhr verließ der Königliche Zug den Bucking⸗ 
ham⸗Palaſt mit dem üblichen Gepränge. Die Kö: 
nigin war vom Prinzen Albrecht und den verſchie⸗ 
denen Beamten ihres Hofſtaats begleitet. Ihre 


-Majeftat und der Prinz wurden unterweges vom 


Volke laut begrüßt. und bei ihrer Ankunft im Ober: 
hauſe ward eine Königliche Salve von 21 Kanonen⸗ 
ſchüſſen abgefeuert. Bei ihrem Eintritt wurde die 
Koͤnigin vom Lord⸗Kanzler, von Lord Melbourne 
und den anderen hohen Staatsbeamten empfangen. 
Nach Anlegung der Robe begab ſich Ihre Majeftät 
in den Sitzungsſaal des Oberhauſes, der einen ſehr 
glänzenden Anblick darbot, da die Zuſchauer haupt⸗ 
ſächlich aus reich geſchmuͤckten Damen beſtanden. 
Die Koͤnigin hieß Ihre Herrlichkeiten ſich nieder⸗ 
ſetzen, und der Ceremonienmeiſter wurde abgeſchickt, 


um die Mitglieder des Unterhauſes an die Barre 
zu laden. Als die Gemeinen, den Sprecher an ih⸗ 


S 


Erfahrung zu bringen. 


len angefüllt. Lord Palmerſton hat ſich den Wa 8 


rer Spitze, erſchienen waren, hielt dieſer eine An⸗ 


rede an Ihre Majeſtät, in welcher die Ergebniſſe 
der Seſſion reſumirt waren, und die mit der Bitte 
ſchloß, daß Ihre Majeftät der Subſidien⸗Bill ihre 
Zuſtimmung geben möge, Die Königin genehmigte 
dieſe und noch einige andere Bills und verlas dann 
vom Throne mit lauter, feſter Stimme folgende 
Schluß ⸗Rede: Er 
„Mylords und Herren! Nach reiflicher Erwä⸗ 
gung des gegenwärtigen Zuſtandes der offentlichen 
Angelegenheiten bin Ich zu dem Entſchluſſe geköm⸗ 
men, das Parlament zu prorogiren, um es ſodann 
unverzüglich aufzuloͤſen. Die hohe (paramount) 
Wichtigkeit des Handels und der Induſtrie des Lan⸗ 
des und Mein eifriger Wunſch, die Erforderniſſe 
des öffentlichen Dienſtes auf die für das Gemein⸗ 
weſen am wenigſten druͤckende Art herbeigeſchafft 
zu ſehen, hat Mich bewogen, zu dem Mir von der 
Verfaſſung verliehenen Mittel zu greifen, um die 
Anſichten Meines Volkes in Bezug auf Gegenſtaͤn⸗ 
de, welche ſein Wohlergehen fo innig berühren, in 
fah 1 { Ich hege die Hoffnung, 
daß ein neues Parlament, welches Ich ohne Ver⸗ 
zug einberufen laſſen werde, die Kraft haben wird, 
die Foͤrderung der oͤffentlichen Geſchaͤfte zu erleich⸗ 
tern und Spaltungen zu beſeitigen, die einer ſtaͤtis 


. und nützlichen Geſetzgebung verderblich 
in den We 2 — 
die Umgegend des Reufchateler Sees, zu befuchen. 


„Herren vom Hauſe der Gemeinen! Ich danke 
Ihnen fuͤr die Bereitwilligkeit, mit welcher Sie die 
für die Civil⸗ und Militair⸗Einrichtung noͤthigen 
Geld-Summen votirt haben.““ 8 
„Mylords und Herren! Indem Ich Meine Praͤ⸗ 
rogative zur Ausübung bringe, kann Ich keinen an⸗ 
deren Zweck haben, als den, die Rechte Meiner 
Unterthanen ſicher zu ſtellen und ihre Intereſſen zu 
fördern, und Ich erwarte von der Mitwirkung Mei⸗ 
nes Parlaments und von dem loyalen Eifer Mei⸗ 
nes Volkes, daß ſie Mich bei der Ergreifung von 
Maßregeln unterſtuͤtzen werden, welche noͤthig find, 
damit dieſes Land den hohen Rang unter den Na⸗ 
tionen der Welt behaupte, den die goͤttliche Vor⸗ 
ſehung in ihrer Huld ihm angewieſen.““ 
Die über Jamaika eingegangenen Nachrichten 
aus Neu» Granada lauten fortwährend ungünstig, 
und man glaubt allgemein, daß die Regierung von 
Bogota außer Stande ſeyn wird, den Aufſtand zu 
daͤmpfen. — a 
Die Blätter find fortwährend mit einer Menge 
von Berichten über die Vorbereitungen zu den Wahr 


lern von Tiverton vorgeftellt,. © z 

An Bord des verunglückten Dampfſchiffs Ber e: 
ſident befanden ſich, nach einer zuverl a 
gabe, 133 Perſonen, namlich: 29 Paſſaglele, wor⸗ 


unter zwei Frauen, ein Eu als ze eutchant, 
ein Arzt, drei Schreiber, 383 Schiffsleute, bier J 
genieure, 27 Arbeiter bei der Bampfmaſchine 


a 
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dienende Individuen. — Der Pieſideut hatte acht 
Boote in gutem Stand, die 160 Päffagiere tragen 
kounten. 233 5 


„ Ä— TT. 227 

Franzoͤſiſche Blätter theilen ein Schreiben 
aus Syra vom 6. Juni mit, welches nachſtehen⸗ 
des aus Kandien meldet: „Den glaubwürdigſten, 
uns neuerdings zugegangenen Nachrichten von der 
Inſel Kandien zufolge, haben die Griechiſchen In⸗ 
ſurgenten bereits eine in drei Corps getheilte Armee 
von 16,000 Mann unter den Waffen. Das erſte, 
aus mehr als 4000 Mann beſtehende Corps hatte 
eine kozentrirte Stellung bei Stiliari inne; das 
zweite Corps von 6090 Mann iſt zur Verkheidi⸗ 
gung einer unbezwinglichen Stellung bei Caſtro, 
ſo wie der benachbarten Diſtrikte aufgeſtellt; ein 
drittes Corps von 6000 Mann iſt im Innern der 
Inſel zerſtreut, wo es die wichtigſten Punkte bes, 
ſetzt haͤlt. Man ſieht täglich bewaffnete Griechen 
aus allen Theilen der Europaͤiſchen Türkei hier eins 
treffen; Deſerteure der Armee des Koͤnigs Otto, 
Offiziere und Soldaten, begeben ſich mit Waffen 
und Gepäck nach Kandſen, obgleich die Regierung 
die ſtceugſten Maßregeln getroffen hat, um dieſer 
Auswanderung Einhalt zu thun. Die Kandioti⸗ 
ſche Armee iſt mit Waffen und Munition ſehr gut 
] verſehen. Die Kandlotſſche Regierung hat in 


Smyrna allein 1500 Söfer Pulver und ganz neu⸗ 
erdinge 8000 Fliaten Bi die ihr 11 
Tagen in ſehr gutem Zuftande, überliefert worden 
Find, Die gegenwärtig in den Häfen von Kaneg 
und Kaſtro 10 Turkiſchen Streitkräfte 
beftehen aus 12,000 Mann ünd ihre Flotte [hat 
man auf fünf bis ſechs Linjenſchiffe nebſt Trans⸗ 
port: und anderen kleinen Schiffen. Eine Engli⸗ 
ſche Fregatte und eine Franzoͤſiſche Fregatte und 
Korvette liegen auf der Rhede vor Anker. Vor 
drei Tagen kauften 40 Hydrloten im hieſigen Has 
fen zwei Schiffe, die fie als Brander ausrüſten 
wollenz ſie find unverzuͤglich nach Kandien abge⸗ 
reiſt, um bei erſter Gelegenheit die Türkifche Flotte 
in Brand zu ſtecken. RE? 
Wir erfahren aus Konftan tinopel, daß Herr 
Titoff, Ruſſiſcher Geſchäftstraͤger bei der Osma⸗ 
niſchen pforte dem Divan eine ſehr energifche Note 
überreicht hat, die ſich auf die furchtbaren Nieder⸗ 
metzelungen, deren die Türken ſich in 70 Bulga⸗ 
riſchen Dörfern ſchuldig gemacht haben, ſo wie auf 
die bedeutende Zahl chriſtlicher Bulgaren bezieht, 
die ihrer Heimath entriſſen und als Sklaven ver⸗ 
kauft worden ſind. Im Namen ſeines Spuperaing, 
des Beſchuͤtzers der Chriſten im Orient, proteſtirt 
er wit Nachdruck gegen das barbariſche Recht, 
110 es ſich die Tuͤrkiſche Befehlshaber in Bulga⸗ 
die ligemoßt haben. In Folge dieſer Note 5 
ie Paſcha's von Bulgarien nach Konſtantinope 
N een morden, um Rechenſchaft über ihr Bez 
obzulegen, Die Tüͤrkiſchen Behörden i 


or einigen 


garien und den benachbarten Provinzen haben den 
Befehl erhalten, alle bis heute von den Türken bis 
zum heutigen Tage zu Sklaven gemachte Bulgaren 
auf Koſten der Pforte loszukaufen, in ihre Doͤrfer 
zurückzubringen und ihnen die nöthigen Mittel zu 
geben, damit fie ihre durch die Türken gepluͤnder⸗ 
ten oder niedergebrannten Haͤuſer wiederherſtellen 
und ihre Beſchaͤftigungen als Ackerbauer wieder be⸗ 
ginnen koͤnnen. Gleichzeitig hat die Pforte dem 
Fuͤrſten von Serbien auf offizielle Weiſe ihren Dank 
dafür zu erkennen gegeben, daß er die flüchtigen 
Dulgarifiyen Chriſten aufgenommen und ihnen ein 
an gegen die Grauſamkeiten der Tuͤrken gewaͤhrt 
b e 4 n 
Nachſchrift. Man theilt uns fo eben die durch 
ein Engliſches Dampfboot von Kandien nach dem 
Pyräus gebrachte offtzielle Nachricht mit, daß die 
Türken, nachdem fie die Feſtungen Kanea und Ka⸗ 
ſtro verlaſſen, um zu verjuchen, ob fie fi) im In⸗ 
nern der Inſel halten koͤnnten, zuruͤckgeworfen und 
gezwungen worden ſind, ſich in jene beiden feſten 
Orte einzuſchließen, wo ſie eng blokirt werden. 
Das Signal zu Feindſeligkeiten ift von den Türken 
in Bulgarien und auf der Inſel Kandien gegeben 
worden und wird in allen Provinzen der Europas 
ſchen Tuͤrkei, deren Bewohner der Mehrzahl nach 
Ehriſten find, Wiederhall finden. Schon iſt die 
Juſurrection in Macedonien und Theffalien orga⸗ 
niſirt. Wir haben mehrere mit dem Siegel der dort 
eingeſetzten neuen Behoͤrden verſehenen Aktenſtucke 
geſehen und mit Freuden das Griechiſche Kreuz er⸗ 
blickt mit der Umſchrift: „Makedonon politeia‘, 
zThessalon politeia“. Man glaubt, daß auch 
Romanien, ganz in der Naͤhe von Konſtantinopel, 
in kurzem ſich unabhängig erklaͤren und ſeinen al⸗ 
ten Namen „Thracien“ wieder annehmen werde. 
Vor langer Zeit hat man geſagt, daß die Türken 
in Europa gelagert feyen; der Augenblick 
naht heran, wo ſie gezwungen ſein werden, ihre 
Lager zu verlaſſen. “ abe 
— 
‚Bermifchte Nachrichten. 
Berlin. — Der König hat die bekannte Mind: 

mühle bei Sansſouci kaͤuflich erſtanden; dieſelbe 
fol nun mit dem dazu gehörenden Terrain dem 
Schloßgarten einverleibt und als Hiftorifche Erinne⸗ 
rung aus dem Leben Friedrichs des Großen erhal⸗ 
ten werden. — Ganz unrichtig iſt der Umſtand, daß 
einige fremde Zeitungen die Unzufriedenheit, die ſich 
der Magiftrat von Breslau durch ſeine Anträge bei 
der hoͤchſten Stelle zugezogen hat, mit den Anſich⸗ 
ten des Königs über Schleſien überhaupt und ſei⸗ 
nen Aufenthalt daſelbſt im Monat Auguſt verwech⸗ 
ſeln. Dieſer, ſo wie die Veranlaſſung dazu, die 
Revue des ten und böten Armee⸗Corps, erleiden 


nicht die geringſte Abänderung durch den Entſchluß 


Sr. Majeftät, von der Stadt Breslau Feine Feſte 
nd Empfangs⸗Feſerlichkelten anzunehmen; ein Ver⸗ 
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haͤltniß, das auch nicht durch die Antwort, welche 
der Magiſtrat auf den Erlaß des Ober⸗Praͤſidenten 
gegeben hat, im Weſentlichen die Sachlage veräus 
dert. Se. Maj. werden nicht allein in Erdmansdorf, 
Fiſchbach, Kapsdorf und Liegnitz mehrere Tage ver⸗ 
weilen, ſondern Sie haben auch, wie man erfahrt, 
eine Einladung der Generalin von Strantz, geb. 
Gräfin Maltzan, früher vermählten Prinzeſſin Dir 
ron=-Curland, angenommen, das durch ſeine ſchoͤ⸗ 
nen Park⸗Anlagen an der Oder bekannte Schloß 
Dyrnfurt, das einſt der in Schleſien dirigirende 
Miniſter, Graf von Hoym beſaß, zu beſuchen. — 
Die Nachricht, daß der Geheime Rath Haſſenpflug 
von Kaſſel hierher zurückkehren und feine Stelle in 
dem Geheimen Ober- Tribunal einnehmen werde, 
beſtaͤtigt ſich keineswegs, im Gegentheil iſt viel von 
einem verlängerten Urlaub die Rede. 
Es haͤlt ſich zu Magdeburg ein alter Sergeant 
von der mobilen Kolonne der Holländifchen Artillerie 
auf, der eine hoͤchſt intereſſante kriegeriſche Carriere 
ſurchgemacht hat. Er iſt Jude und ein geborner 
Hamburger, wurde in Breslau erzogen und diente 
Fam Jahre 1806 unter dem Fuͤrſten Hohenlohe. Nach 
er Schlacht bei Waterloo trat er in Hollaͤndiſche 
Kriegsdienſte und ging 1816 mit den erſten Expe⸗ 
ditionairen nach Batavia unter dem Gen. Anthing. 
uter demſelben machte er den Krieg auf Java ge⸗ 
gen die Maratten (2) von 1825 bis 1830 mit und 


Corps allein mit 11 Kameraden nach Europa zu⸗ 
rückzukehren. In den Jahren 1830 — 32 wohnte 
er den Unruhen in Bruͤſſel und den Kämpfen zwi⸗ 
ſchen den Holländern und Belgiern bei, kam 1832 
in die Citadelle von Antwerpen und gehoͤrte nach 
Eroberung derſelben zu den Kriegsgefangenen in 
St. Omer, unter ſeinem tapfern Chef, dem Gene⸗ 
ral Chaſſe. Die Bruſt des obenerwähnten Kriegers 
iſt mit vier Medaillen geziert; er legitimitt ſich durch 
vollgultige Atteſte, iſt jetzt 54 Jahr alt, verabſchie⸗ 
det und nennt ſich Johann Scheit. 
Stadt Theater. 
(Polniſche Vorſtellung.) Mittwoch den 30. Juni: 
Der Ste Akt; Trauerſpiel in 1 Akt. — Hierauf: 
Schornſteinfeger und Muller; Schwank mit 
Geſaͤngen in 1 Akt. — Zwiſchen den obigen Stuͤk⸗ 
ken werden die großen beruͤhmten, von Joſeph 
Damſe eingerichteten Potpourri's mit verſtaͤrktem 
Orcheſter unter dem Titel „Reiſe durch Europa“ 


ausgeführt, 

TR 1 Die Kunſt⸗Ausſtellung findet 
N 2 täglich von 9 Uhr früh bis Abends 
7 Uhr im Hotel de Dresde ſtatt. 


Der Sekretair des Kunſt⸗ Vereins. 
8 E. B. v. Reibnitz.“ 


72 70 Sprung Stahre⸗ Verkauf. 
Die Staͤhre aus der Düne rnſchen Stammſch 


ferei stehen im Gaſthofe des Herm Bück am Sz 
pieha⸗Platz. \ 


Hatte das Schickfal, von einem 3800 Mann ſtarken 


noͤver von 6 


als Glockenläuter. — Wie 


Porzellan- Auktion. 
a Die Königliche 
Berliner Porzellan⸗Manufaktur 
f wird hierſelbſt f 
am 30. Juni, 1., 2. und 3. Juli c. Vormittags 
17 von 9 bis 12 Uhr, 

im Hötel de Saxe auf der Breslauer⸗Straße, 
mehrere weiße Dozelane, als: Kaffees, Sahn⸗ 
und Theekannen, Toͤpfe, Taſſen, Teller, Schüfs 
ſeln, Aſſietten, Saucleren, Terrinen, Waſſerkan⸗ 
nen, Waſchbecken, Tabakskoͤpfe und verſchiedene 
andere Artikel, durch den unterzeichneten Beamten 
Öffentlich, gegen gleich baare Bezahlung in Cou⸗ 
rant, verauktioniren laſſen. . ; 

Die an jedem Tage zu verauftionirenden Porzel⸗ 
lane koͤnnen eine Stunde vor der Auktion beſehen 


werden. 
Poſen, 1841. Friedel. 


Sonnnnonnn0000000:00000000000006° 
Der Renner Hr. Steinebach vom Haufe 
S der Herren Kroß & Sohn in Frankfurt 
= / M. gab ſich nach meiner Abreiſe von Bres⸗ 
S lau ſogar an Table d’höte, bei einer Hitze von 
20 Graden die Mühe, mich zu verkleinern. 
Indem i ieſe collegigliſche Handlung 
2 ichen Kennkniß bringe, bitte ſch 
meine auswärtigen Freunde, auf denſelben 
zu vigiliren und im Betretungsfalle einen 
Eimer aufgeben zu wollen, damit er die 
Früchte. ſeiner Thatkraft noch in dieſem 
Jahrhundert genießen moͤge! . 
Berlin am 25. Juni 1841. 
Louis Druder, 
eee 
Zur Beachtung. 

Auf der Berkiner Straße Nö. 20. im Gaſthof 
„zum golden Auge“, ſtehen folgende Wagen, 
als: ein ganz bedeckter Kutſchwagen, ein ahnlicher 
halbbedeckter und ein Plan⸗Wagen zum Verka 

St. Martinſtraße 78. der Kirche gegenuber ift 
eine Wohnung mit, auch ohne Stallung, zu Mi: 
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chaeli d. J. zu vermiethen. N 


Cirque olympidue 
in 5 Huſaren- Reitbahn. 
Mi den 30. Juni: Kavallerie⸗Ma⸗ 
bag Reitern, kommandirt von 
Gärtner. — Der Tuͤrkiſche a 
er 
feine Fahne vertyeidigt, militai 
im vollen Laufe des Pferdes, dargeſte 
€ e 1 1 18 6 er 
raͤcis ha u BER > 
h 5 tner, Kunſt⸗ und Schulbereſter. 


